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Islams, ist uch ıne Za  WIC  ıge Referenz für alle, die über das Verhältnıis VOonN Relıgion und Staat
reflektieren wollen

Utrecht are Steenbrink

Bobzın, Hartmut Der Koran Im llalter der Reformation. Studien ZUT Frühgeschichte der
Arabıstik und Islamkunde In Europa (Beıruter Texte und Studıen 42, hg VO Orıtent-Institut der
Deutschen Morgenländıschen Gesellschaft), In Kommıiıssıon beı Franz Steiner Verlag Beırut 1995;

on früh wurde In dıe innerchristlichen Kontroversen der Kırchen In der Reformationszeit der
siam einbezogen. Das Interesse der Reformatoren WIe auch der Katholıken galt el wenıger der
Relıgiıon des siam als olcher Altbewährte Polemik den siam 1eß sıch auf dem Hıntergrund
der Glaubensspaltungen BallZ IICUu deuten; z.B nıcht 1Ur antı-ıslamisch, sondern auch antı-
papıstisch. dieser eıt umfaßte der Begrıiff siam immer auch Andersdenkende innerhalb der
Kırche. Nıcht LTOLZ, sondernn der polemiıschen Bedeutung des siam vertieften sıch auch dıe
Kenntnisse über ıhn Für dıe Vertiefung der Kenntnisse Wäal dıe CUucC ähe ZUum Islam UrcC
Oosmanısche Eroberungen In Zentraleuropa und der Ausbau der Handelsbeziehungen Von Bedeutung.
SIie erlaubten eın Quellenstudiıum In kuropa.

1543 erschıenen dreı wıchtige er' über den Koran. Sıe sınd Von rTel wichtigen Persönlich-
keıten duüs der eıt der Reformation verfaßt worden: Bıblıander, Wıdmanstetter und Postel lle
TEe1 befaßten sıch mıt dem siam mıttels Quellenstudium, und ihr Interesse richtete sıch auch auf
arabıstische und orjlentalistische Fragen. Wıdmanstetter und Poste]l sınd antılutherischer, Bıblıander
ist antıpapıstischer Tendenz.

BOBZIN beschäftigt sıch mıt den genanniten Personen und ren orlıentalıstischen und islamwissen-
schaftlıchen Arbeıten Als erstes behandelt allerdiıngs das Verhältnis Luthers ZU Koran
13-157) Luther gehört Wäal nıcht den »Piıonieren der semıitischen Sprachwissenschaft«, aber
seıne Auseinandersetzung mıt dem siam Im Zuge seiner reformatorischen Arbeıt prägte dıe Art der
weıteren Auseilnandersetzungen mıt dem Koran. Luther wollte den Koran INs Deutsche übersetzen,
da aber bıs 15472 keine lateinische Übersetzung kannte, verzichtete auf seın Vorhaben Statt
dessen übersetzte dıe Schriuft Contra legem Saracenorum des Rıcoldo da Monte Croce. BOBZIN
zeligt, dal} Luthers Interesse Koran du»s praktisch-theologischen Überlegungen erfolgte. Luther
glaubte, In der Endzeit eben, und erwartete den »Endchrist«, der innerhalb und außerhalb der
Kırche wiırkte. Der außere Feınd die smanen. Der innere Feınd WäalT aber viel schwıerıigererkennen, seine Masken mußten erst durchschaut werden und hilerzu WarTr SCNAUCS Koranstudium
notwendıg. BOBZIN zeıigt dıe Quellen auf, dus denen Luther seine Kenntnis über den Koran hatte
Dabe!] wırd eın Überblick über dıe Kenntnisse des Koran und über dıe Ausemandersetzung mıt dem
Islam bıs AUF eıt Luthers in einem Exkurs dargeboten. BOBZIN kann aufzeigen, daß} Luthers
negatıve Haltung ZU Koran SaNZ dem tradıtionellen Denken verhaften 1e€ Abweichend Von der
tradıtionellen Anschauung hält Luther allerdings Muhammad NIC| für den Antichristen. Seiner
Meınung nach ware Muhammads Vorgehen »2Tr0D«.

Iheodor Bıblıander ist dıe zweıte Persönlıichkeit, mıiıt der sıch BOBZIN in seinem Werk auseın-
andersetzt (159-27 Seine berühmte Koranedition Von 542/43 fand iImmer wıeder Aufmerksam-
keıt uch sıeht In der Bedrohung der Chrıistenheit durch dıe Türken eın Zeichen der Endzeit.
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ach Bıblıander dıe Türken als Strafe es gesandt, Wäds> aber nıcht edeute(t, dalßß s1e nıcht
auch bekämpft werden konnten, und WAar als Staat und Relıgion. BOBZIN ze1gt, dafß nach Bıblıander
der siam als eıne alsche Relıgıon erkannt werden muß Für seıne Bekämpfung aber ist das
oranstudıum notwendıg. Um das Unterscheidungsvermögen für dıe alsa relig10 und dıe erd

relig10 chulen, begann seıne Koranübersetzung. BOBZIN stellt ausführlıich dıe Auseimanderset-
ZUNECH dıe Veröffentliıchung der Koranausgabe dar, be1ı der auch 1 uthers würdigt.

Die drıtte Persönlıchkeıit, dıe vorgestellt ırd (277-36 ist der Katholık Johann TEeC VON

Wıdmanstetter, der 1 543 höchstwahrscheinlıich In ürnberg ıne Koranübersetzung drucken
1eß Wıdmanstetters eresse Koran resultiert nıcht 91088 ZAUN der Bedrohung UrCc dıe Jürken,
sondern auch dUus$s dem Zustand der Kırche, dıe Verfallserscheinungen aufwIıies. BOBZIN verwelst
darauf, daß dıe vielfältigen judaistischen Kenntnisse Wıdmanstetters auch in den Korankommentar

seiıner Wıderlegung eingeflossen Sind. Er legt glaubwürdıg dar, daß Wıdmanstetter dıe
Koranüberetzung nıcht Au dem Arabıschen, sondern aufgrun| der aragonesischen Fassung Juans
Andres abgefaßt hatte

DiIie vierte und Persönlichkeit, die In diesem Werk ausführlıch ZUu[r Sprache Oommt, ist
Guiillaume Poste]l (365-4 Er ist ıne der heftigsten umstrıttenen Persönlichkeit der
Orijentalıstik. BOBZIN ze1gt, da auch Postel sıch mıiıt dem siam unte dem Blickwinkel der
innerkırchlichen Streitereien in der Reformationszeıt auseinandersetzte. Postel sah im siam eın
Paradıgma für dıe Anfänge des Protestantismus. Für ıhn War das Aufkommen und das IStarken des
siam eıne Strafe es für dıie Unemigkeıt der Chrısten Für Postel Wäal dıe Beschäftigung mıt den
orlıentalıschen Sprachen 1910808 in Verbindung mıt dem Missionsgedanken sınnvoll BOBZIN verweilst
darauf, daß dıe Übersetzung des Koran Urc Postel nıcht immeru ist, daß ber andererseıts
theologısche Überlegungen in seinen OmmMentar einfließen läßt, dıe wenıgstens teilweise auf
muslımısche Auslegungstradıtionen zurückgehen.

Den SC bıldet eın Literaturverzeichniıs uellen, Nachschlagewerke und Bıbliographien,
Sekundärlıteratur), eın Abkürzungsverzeichnıs, Indices, Ergänzungen und ıne englısche und
arabısche Zusammenfassung.

Das Werk ıll ıne bısher vernachlässıgte Epoche der Geschichte der Arabiıstık und Islamkunde
darstellen und wendet sıch In erster Linıe den Orıentalısten. Deshalb werden auch ausführlıch dıie
Arbeıten der »Pıonijere der semiıtischen Sprachwissenschaft« Bıblıander, Wıdmanstetter und Postel
dargestellt. ber auch für den J]heologen, der sıch mıt der Geschichte der chrıstlıchen Auseın-
andersetzung mıt dem siam befaßt, enthalten diese Kapıtel viele Informatıonen. Es ırd gezelgt,
WwWIe der siam ZunacA2s Miıtte]l in der interkonfessionellen Polemik ist und sıch ıne eigenständıge
Ausemandersetzung mıt dem siam ISI allmählıch entwickelt.

Vıele Quellen werden zıtlert und Ausschnitte AdUus$s nen wledergegeben. Abbildungen iıllustrıeren
den Es ist BOBZIN hierdurch gelungen, ıne interessant esende und sehr informatıve
Arbeit vorzulegen.
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